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Verelendung.
, Wir gehen den Dingen nicht auf den Grund , wir
machen uns nur nebelhafte Vorstellungen von unserer
Lage. Worte wie . Zusammenbruch ' , . Ruin ' , . Sklaverei'
ehen uns leicht von den Lippen : kaum jemand gibt sich
ie Mühe , nach der Erkenntnis zu suchen, was dies für
eben einzelnen von uns bedeutet, ja man stößt sogar viel-
ach aus die Meinung , es werde . alles nicht so schlimm'
ommen. Schon früher wurden grobe Worte gedankenlos

gebraucht. Da hält man denn auch jetzt alles das für
rednerische Übertreibungen , rhetorische Superlative , was
Uns von den Folgen des Versailles -Friedens berichtet
purd . Nun ja, einen . Staatsbanlerott ' werde es freilich
tvohl geben, wir seien eigentlich ja schon mitten darin.
Aber jedermann tröstet sich bei diesen Worten mit der
unklen Empfindung , daß ein Bankerott zur Gesundung
hren könne, daß wiederholte Pleiten schon tue Grund-
ge zu manchem großen Vermögen gewesen sind. Wer
onkurS gemacht habe, sei seiner Zahlungsverpflichtungen

ledig, und etwas besseres könne uns gar nicht geschehen,
s Mit Verlaub : Wer sind . uns ' in diesem Falle ? Sind
wir selber es, di« Bankerott machen oder ist es der
Staat ? >

ES ist der Staat . Und der ist unter aller Schuldner,
sieht die Sache also schon wesentlich anders auS.

elbst bankerott machen und dadurch seine Verpflichtungen
loswerden, kann unter Umständen der Anfang eines wirt¬
schaftlichen Wiederaufbaus sein. Wenn aber meine
Schuldner bankerott machen, dann fallen meine Forde¬
rungen auS, daPi erhalte ich nur einen kleinen Prozentsatz
des Meinigen zurück oder gar nichts . Dieser Firma Staat
haben wir nahezu unser gesamtes Vermögen anoertraut.
Wir bekommen Zinsen oder Gehalt oder Rente oder
lohnende Aufträge vom Staat . Bricht alles zusammen,
so haben wir foitan nichts.
! Aber es ist nicht einmal ein ehrlicher Konkurs , der
»dem Deutschen Reiche und den deutschen Emzelstaaten
sund den Kommunen von der Friedenskonferenz auf-
jgezwungen werden soll. Dann könnte man doch wenigstens
Lie Hoffnung haben, daß der Bankerotteur einmal wieder
«ufei steht, und daß wir unter besseren Bedingungen mit
ihm zusammen wieder hochkommen kennen. Es handelt
sich vielmehr um eine Entrechtung fast aller Gläubiger
Zugunsten weniger : um den Ausfall aller deutschen
jVolksforderungen zugunsten der Forderungen der Entente.
Das Deutsche Reich soll zu einem betrügerischen Konkurs
Ach hergeben. Die Versailler Vorschläge bestimmen aus-
jdrücklich, daß keinerlei Zahlungen geleistet werden dürfen,
Die deutsche Inländer zu beanspruchen haben, ehe die
feindlichen Ausländer nicht befriedigt sind. Was die zu
bekommen haben, erfahren wir vorerst aber nicht einmal.
Das wird uns erst nach zwei Jahren gesagt werden , an¬
serkennen müssen wir die Zahlungsverpflichtung aber
schon heute und zunächst . auf Abschlag' 120 Milliarden
Mark in Gold , daS ist unter den heutigen Umständen
schon so ziemlich der gesamte deutsche Besitz, in bar ab-
führen oder durch Schuldschein verpfänden.

Die gesamte Kriegsanleihe wäre damit zunächst zu
wertlosem Papier geworden . Da in dieser Anleihe die
weiften Vermögen , auch die der Banken und der Spar¬
kassen und der Industrie - und Handelsunternehmungen
vngelegt sind, wäre in demselben Moment nicht nur jedes
bisher . mündelsichere' Papier ein zinsloser bedruckter
Wisch, sondern auch alle anderen Guthaben . Wir bekämen
keinen Pfennig mehr. Auch keine Pensionen , keine Alters -,
Unfall -, Invalidenrenten , und schließlich: keine Gehälter
wehr , weder vom Staat , noch auch von irgend einem
Unternehmer . Wenige Tage später wäre auch das . bare'
Geld unverwertbar geworden . Die Mark , die jetzt immer¬
hin noch die Kaufkraft von etwa 28 Pfennigen hat, würde
auf den Nullpunkt sinken. Äußerlich vollzieht sich das so,
Daß . die Preise steigen' : ein Brot kostet 10 Mark , 100
Mark . 500 Mark — schließlich wird es gegen Papiergeld
Aberhaupt nicht mehr abgegeben. Also auch daS Auf¬
speichern von . barem ' Gelds ist sinnlos , beschleunigt nur
«en ganzen Prozeß.
, Man wird nur gegen wirkliche Werte etwas er«
halten können. Das sind entweder notwendige Gebrauchs«
Gegenstände, mit denen man dann Tauschhandel treibt,
Dder — Arbeit.
^ Aus dieser Erkenntnis heraus kaufen ja schon heute
Leute, die über einige Eriparniffe verfügen , alles auf, wo¬
gegen sich später vielleicht etwas eintawchen ließe. Der
sine stopft sich eigens dazu gemietete leere Wohnungen mit
Einfachen Möbeln voll, nach denen stets Nachfrage sein
wird , der andere kauft zu iedem Preise Wäscheleinewand
Dder anderen dringenden Menschenbedarf. Aber auch das
v >ird nur kurze Zeit Vorhalten. Es bleibt dann nur noch
Das primitivste , die Handarbeit . Einen Tag lang ackern
wn ein Stück Brot und ein Glas Magermilch . Emen
Tag Hungerleicheu fortschaffen um einen Teller Suppe.
,Das ist das Ende dieses „Staatsbankerotts ".
^ Es können dann keine Kinder mehr in die Schule
Nehen, weil es keine mit Gehalt angestellten Lehrer mehr
Mbt; die Kinder werden wichtigeres zu tun haben : in
Kehrichthaufen nach Eßbarem zu suchen.
> In diesem Augenblick ist dann das deutsche Volk so
!weit, wie der . Versöhnungsfriede ' der Entente und unserer
Illusionisten es bringen mußte . Nämlich bereit zu allem.
Bereit zu jeder von der Entente angewiesenen Sklaven«

erbest mit dem 14-Stunden -Tag gegen Gewährung nur
des bitterlichsten Existenzminimums , gegen Obdach.
Kleidung , schmales Esten. Heute lebt noch jeder bei uns
von der Arbeit des anderen , schafft ein Deutscher für den
anderen . Das hört dann auf. Schon heute hat der feind- z
liche Handel Unmassen seiner Produkte für uns bereit , f
Wir werden gezwungen sein, für unsere Arbeit uns durch ?
sie entlohnen zu lassen. Kleider und Schuhe , Nahrungs - s
mittel und Baustoffe beziehen wir vom fremden Kaufmann.

Das ist es, was wir jetzt unterschreiben sollen. Gehen i
wir den Dingen aus den Grund , so bedeutet der so- s
genannte Staatsbankrott ' . den wir heute noch auf die l
leichte Achsel nehmen, die tatsächliche Verelendung jedes l
einzelnen von uns . Und von den 65 Millionen Deutschen, i
dt« heute auf dem bisherigen Gebiet des Reiches wohnen , -
wird mehr als die Hälfte als Lohnsklave zur Auswande¬
rung gezwungen, in das Ausland verschleppt werden, um ?
vielleicht beim Bahnbau tn tropischen Sümp 'en . für dis ,
Kultur ' endlich sterben zu können. (rewn/rüellL. k

w Versailles , 26 . Mai . Ein großer Teil der deutschen j
Delegation , Sachverständige und einige Minister verlassen <
morgen und in den folgenden Tagen Versailles . Eelbstver« !
stündlich bleibt Graf Brockdorff-Rantzau mit den Beamten '
des Auswärtigen Amts hier, da bis zur endgültigen Ant- r
wort der Entente auf den deutschen Gegenvorschlag der in ?
den nächsten Tagen überreicht werden wird, noch eine ganze
Zeit vergehen wird.

Wie vorauszusehe», ist das Zugeständnis der Entente ?
in der Frage des Saargebiets Gegenstand lebhafter Kritik, i
Der Temps wendet sich gegen das Zugeständnis und be- :
hauptet , es sei auf Kosten Frankreichs gemacht, und Frank- l
reich verliere den politischen Einfluß im Saargebiet zugunsten s
einer internationalen Körperschaft (damit ist die Schaden- !
ersatzkommissiongemeint). ?

—* Haag , 26. Mai . Aus Paris wird gemeldet: Auch
der Vorsitzende der Kommission der Sachverständigen in der r
amerikanischen Friedenedelegation hat sein Amt niedergelegt !
und tritt wieder in seinen Zivilberuf in Newyork zurück.

—* Haag , 26. Mai . Aus Paris wird gemeldet: In i
wohlinformierten Kreisen verlautet , dag die Alliierten bereits <
zu einer Aenderung der Fciedensbedingungen bereit seien, §
die eine tatsächliche Milde,ung im deutschen Sinne wären , »
Wie ma» sich die neue Regelung denkt, wird nicht mitgeteilt. «

Inzwischen weiden die französischen Einschüchterung«- r
versuche fortgesetzt. Es wird gemeldet: Haag,  26 . Mai . ;
Reuter meldet aus Köln, daß Marschall Foch und die Mehr - l
heit der anderen Heerführer der Ansicht seien, daß Deutsch- -
la»d nicht unterzeichnen werde. Es scheine festzustehen, daß r
jedenfalls die französischen Truppen gegebenenfalls sofort !
vorriicksn würden . Luch aus anderen Emvten des besetzten ;
Gebietes wird gemeldet, daß die feindlichen Besatzungsheere j
in den letzten Tagen gewaltige Vorbereitungen für den Fall !
eines Einmarsches in das unbesetzt, Deutschland treffen. ;

—w Düsseldorf . 28. Mai . Aus dem besetzten Gebiet
wird gemeldet : Das feindlicheBesatzungsheer betreibt letzter
Tage gewaltige Vorbereitungen für den Plan eines Ein¬
marsches in das nicht besetzte Deutschland. Zu einem großen
Teil handelt es sich um einen Bluff, um Deutschland einzu- t
schüchtern und für die Unterzeichnung des Friedensvertrages »
geneigter zu machen. Man kann es auch nur als Bluff be¬
zeichnen, wenn französischeOffiziere sich mit großen General¬
stabskarten auf das rechtsrheinische Ende der Rheinbrücke
begeben, um hier mit wichtiger Miene die Gegend zu er¬
örtern , von der aber von diesem Standpunkt aus in Wirk¬
lichkeit nichts zu sehen ist.

Dersaille  s . 25. Mai . Auf die deutsche Wirtschafte
Kote, welche Unmöglichkeit der T̂ riedensbedingungen ein«
zehend klargeleat hat , ist von Clemenceau eine vollkommen
iblehnende Antwort erteilt worden. Clemenceau hebt darin
hervor, daß die verlangte Abtretung von Industrieaebie«
'in vollkommen richtigen Verhältnis stände zu der Verrin¬
gerung Deutschlands um 6 Millionen Einwohner , die „zr
ttchtdeutichen Gebieten gehören , und die man zu desannek-
"eren beabsichtige' . Tie Auslieferung der deutschenHandels-
lotte bezeichnet Clemenceau als einen nur teilweisen Ersatz
»er von Deutschland versenkten Schiffe. Tie deutsche BehauP-
sing , daß durch die Blockade der Tod mehrerer Millionen
Nenschen in Deutschland verursacht worden sei, bezeichnet
Clemenceau lediglich als eine „leichtfertige" Angabe. Eben-
Ells in allen sonstigen Paragraphen seiner Note verhält
ich Clemenceau glatt ablehnend.

Versailles,  25 . Mai . Tie in der ausländischen
kresse verbreiteten Nachrichten, daß die deutschen Friedens-
»cleaierten, insbesondere ihr Vorsitzender, für eine Unter-
eichnuna des voraelegten Friedensvertraaes unter allen
Imständen eintreten , entbehren nach offizieller Erklärung
eder Grundlage.

Paris , 24. Mai . sNeuter .) Die Antwort der
Alliierten  auf die deutsche Note über die Saar -
frage  ist aufgesetzt und wi>d Clemenceau heute abend
zur Unterschrift übergeben werben.

Amsterdam , 25. Mai . LabonrLeader  schreibt , kera
Volk würde einen solchen Vertrag  anders annehmea
können als in der Absicht, ihn nur bis zu den. Tage einzu--
hatten , wo es ihn genxrlti'am vernichten könne. Wenn drei«
Bedingungen tatsächlich durchgeführt würden , io könnten
sie nur durch militärische und wirtschaftliche Gewalt ge-
handhabt werden . Tie Zukunft werde beweisen, daß di«
Alliierten ihren militärischen Sieg durch die Friedensbe-
dingungen . die sie auferlegten , zu einer verhängnisvollen
Niederlage gemacht haben.

Amsterdam , 25. Mai . Ter Berliner Korrespondent
des sozialistischen Daily Herald  nialdel seinem
Blatte , er habe auf einer Reise durch Oberschlesien
vollständige Einigkeil zwiicl̂en den polnischen und d-ent-
schen Arbeitern und den Mehrheitssozialisten und Unaib-
hangigen vorgefunden . Sie protestierten alle dagegen,
von einem Staate , in dem ihre Zukuntt gesichert ' ei, an
einen Staat übertragen zu Nun den, in dem die Lebens-
>>erbältnisse rückständig und unsicher ' eien. Der Korre¬
spondent meldet ferner , daß der Geist des Widerstandes
gegen die Friedensbcdingungen der Verbaudsmächte
von Tag zu Tag wachse. Selbst wenn die Berliner Ne-
,gierung den Frieden unterzeichne, lvas sehr zu bezweifeln
sei, so werde Cchlesiien sich niemals fügen.

Versailles , 24. Mai . Wie schon anläßlich der letzte«
Reise Brockdorff - Rantzaus  nach Spa  knüpft
auch heute die Pariser Presse  die widersprechendsten
Mutmaßungen an die Zusammenkunft der deutschen Frie¬
densdelegation mit Mitgliedern der deutschen Regierung in
Spa . Während nach einem Teil der Presse Graf Brockdorfs
Weisungen erhalten habe, den Vertrag zu unterzeichnen,
fragen sich andere Blätter , ob überhaupt eine Einigung er¬
zielt werden könne. Auffallend ist heute wiederum das Be¬
streben der Presse, die Stellungnahme der unabhängigen
Sozialisten in Deutschland zum Friedensvertrag herauszu¬
kehren. Tie Äußerungen der Presse erinnern in gewissem
Maße an die Kampagne , welche die ganze Ententepresse in
den Kriegsjahren führte und in der sie immer wieder er¬
klärte, wenn Teutschland Revolution gemacht und seine schul¬
digen Führer und die Militärkaste gestürzt haben werdq
dann würde man mit dem deutschen Volke über den FriedeH
reden können. Jetzt erklärt die Presse, daß allein die unab¬
hängigen Sozialisten Deutschlands eine vemmftige sprach»
führten . Wie damals die Entente gewünscht hatte , durck
eine deutsche Revolution die Kraft der deutschen Armeen zu
brechen, so wünscht sie wohl auch heute nur . daß der Frieden
infolge Zunahme der unabhängigen Strömung in Deutsch¬
land unterzeichnet werde. Besonders kennzeichnend ist, daß
Humanitö und andere sozialistische Blätter immer wieder
platonisch gegen einen Gewaltfrieden protestieren , aber daß
Cachinin  seinem heutigen Leitartikel in der H m n a n i t ö
jede Aktion verschiebt. Er erklärt , nur die Unabhängigen
hätten während des Krieges in Teutschland eine ehrbare und
mutige Haltung eingenommen , nur sie leien beute berechtigt,
ihre Stimme zu erbeben und zu klagen. Sie hätten recht,
wenn sie den Proletariern der Mestländer das Vertrauen
schenkten, daß diese dahin wirken würden , daß aus dem
Friedensvertrag alle Abmachungen verschwänden, welch«
einem gerechten demokratischen Frieden widersprächen. Wi<
wissen, schreibt Cachin, daß das Werk des Viererrats i»
voraus verurteilt ist, weil es durch die Brutalität des Im¬
perialismus und durch reaktionäre Gesinnung von Grünt
aus verfälscht ist. Das französische Proletariat wird kein«
Ruhe geben, bis es nicht einen endgültigen Dauerfriedev
durchgesetzt hat. Deutschland muß die Sachschäden zahlen;
unser Land muß möglichst schnell wieder aufleben können
Beide Bedingungen werden uns umso sicherer verbürgt sein;
als der Vertrag , von sozialistischen Gedanken eingegebe«
und alles Imperialismus und Chauvinismus entkleidet sei»
wird. Tie Unabhängigen Deutschlands wollen unterzeich»
neu, unsere Völker haben die Aufgabe dahin zu wirken , daß
die Hoffnungen der v - ^ ängigen Deutschlands nicht ent.
tauscht werden.

—ro Amsterdam . Drahtlos wird aus Washington,
gemeldet : Der Chef des Eeneralstabes , March , teilt mih,
daß die letzten in Frankreich befindlichen amerikanischen
Soldaten , mit Ausnahme der regulären Divisionen , gegen
den 12. Juni nach Amerika eingeschifft werden würden,
wenn das jetzige Schema durchgeführt wird . Nach den
gegenwärtigen Plänen werden vor Ende Mai 100000
Mann mehr als ursprünglich beabsichtigt und im Juni
200000 Alaun in den Vereinigten Staaten eintreffen.

—w Hamburg , 26 . Mai . Seit dem 25 . März sind
41 mit amerikanischen Lebensmitteln beladene Dampfer im
Hamburger Hafen eingetroffen, die Mehl , loses Getreide,
Fleisch und Speck gebracht haben Gegenwärtig sind wieder
13 Dampfer nach Hamburg unterwegs , die bereits von
Falmouih gemeldet wurden . Einige von ihnen haben 10.000
Tonnen Korn geladen. Da die verfügbaren Schuppenräume
für die Unterbringung der Güter nicht genügen, sollen jetzt
die Schuppen 40 —52 für amerikanischeAnkünfte freigemacht
werden. Jetzt setzt auch die Einfuhr von Reis ein. Gn
Dampfer mit dieser Ladung in bereits seit Sonnabend im
Hafen, ein zweiter ist am 26 . Mai an der Stadt zu erwarten ..



Küs Her Hsimai -
Westerft. de, 27 . Mai 1918.

Iss Wetteraussichten  für Mittwoch den 28 . Mai:

Mäßige Nordwestwinde , vorwiegend wolkig . Ziemlich kühl, leichle

Niederschläge wahrscheinlich.

— (a ) Der Amtsrat des Amtsverbandes Westerstede

war auf Sonnabend zu seiner diesjährigen ordentlichen

Frühjahrsversammlung zusammenberufen . Da die ordentliche
Herbstoersammlung im Vorjahre abgefallen war , lag eine

umfangreiche Tagesordnung vor . Verhandelt wurde Folgendes:
1 . wurde die Rechnung der Amtsverbandskasse für 1.

Mai 1917/18 , welche in üblicher Weise geprüft war,
- festgestellt.

2 . beschloß der Amtsrat , die auf die 9 . Kriegsanleihe
gezeichneten 300 000 Mark durch Anleihen zu decken.

3 . als außerordentliche Mitglieder der Schätzungsausschüsse
wählte der Amtsrat für die laufende Steuerperiode:
Kaufmann Ad . Meyer in Westerstede , Hausmann

l Keinr . Schröder in Ekern und Hammerschmied Wilh.

> Schröder in Augustfehn.
4 . Die bisherigen Taxatoren der Pferdeaushebungs-

Kommission Schröder in Holtgast , Hedemann in Helle

' und Strodthoff in Mansie , sowie die Ersatzmänner
' Schumacher in Aue , Christophers in Apen und Siefken

in Seggern wurden wiedergewählt . <

- S Die Amtszeit der Mitglieder des Vorstandes und des

Ausschusses der Landkrankenkasse und ihrer Ersatz,
männner war abgelaufen ; der Amtsrat nahm die
nötigen Neuwahlen vor . Gewühlt wurden 12 Vor¬

stände Mitglieder , 24 Ausschutzmitgliedern nebst je einem

Ersatzmann , sowie für die 4 Sektionen der Kasse je
3 Vorstandsmitglieder.

6 . Als Mitglied des Brandkassenausschusses wurde Ge¬

meindevorsteher Vunjes in Edewecht wicdergewählt und
zu seinem Stellvertreter Geh . Oekonomierat Feldhus
in Zwischenahn bestimmt.

7 . Als Wahlmann für die Preisermittelungskommission
für Ablösung von Naturalien uiw . wählte der Amtsrat
Gemeindevorsteher Lanje in Westerstede und zum Stell - i

Vertreter Gemeindevorsteher Bunjes in Edewecht . i

8 . Zu Vertrauensmänner für die Auswahl der Schöffen '

und Geschworenen für 1920 wurden bestimmt : Ge¬
meindevorsteher Lanje in Westerstede , Ecm . indevorsteher
Kalkkuhl in Apen . Gemeindevorsteher Feldhus in j

Zwischenahn , Gemeindevorsteher Bunjes in Edewecht , k

Hausmann Schumacher in Nue , Rentner H . Bremer

in Apen , Baumschulenbesitzer E . D . Böhlje in Klawper-
esch und els Ersatzmannn Rentner E . Wettermann in
Westerstede.

9 . Bereits im Jahre 1914 war beim Amtsvorstande die
Einführung der Schafbockkörung beantragt , wegen des

Kriegsausbruchs ist die Angelegenheit bisher aber nicht
weiter geführt . Nachdem nun der ammerländische
Milchschafzuchtvere n erneut den Antrag gestellt hatte,
beschloß der Amtsrat , die Anordnung einer Schajbock-
körung für den Amtsbezirk Westerstede beim Direktorium
zu beantragen . Mit dem vom Amtsvorstande vor¬
gelegten Entwurf einer Körordnung erklärte sich der
Amtsrat einverstanden . Der Amtsrat machte sodann
Vorschläge für die Ernennung des Obmannes der

Körungskommission und wählte zum zweiten ständigen
Mitglied dieser Kommission Gutsbesitzer Georg Bölts
in Westerscheps und als dessen Stellvertreter Landwirt

G . Deetjen in Rostrup , ferner zu Achte männern Land¬

mann Fritz Willen in Hüllstederfeld , Gutsbesitzer K.
zu Klampen in Klampen , Landmann G Wemken in

Aschhauserfeld und Landmann H . W . Oellien in Ede¬

wecht und zu Ersatzmännern Hans Henken in Halsbek,
I ' D Thyen in Apen , E . Neins in Langebrügge und
H . Oltmanns in Jeddeloh 1 . Die Ausführung der

Körung soll dem Ammerländischen Milchschafzuchtverein
übertragen werden.

10 . wurde der Voranschlag über die Einnahmen und Aus¬

gaben der Amtsverbandskasse für 1919 20 nach dem

vom Amtsvorstande aufgestellten Entwürfe beraten
und festgestellt.

-s- Zu dem heute vormittag auf dem hiesigen Marktplatze
abgehaltenen Pferdcverkaufe halten sich viele Kauflrebhaber einge.

funden . Die drei zum Verkaufe gestellten Tiere gingen zu
angemessenen Preisen in andere Hände über.

4l Kriegsbeschädigte.  Auf Veranlassung der Zentral¬

fürsorgestelle für Kriegsteilnehmer und Kriegshinterbliebene für

das Herzogtum Oldenburg werden im Schuhwarengeschäft des

L . von Hälen . Oldenburg Achternstr . instandgesetzte Militärsticfel
an Kriegsbeschädigte zum Preise von 15 Mark abgegeben.

Der Hauptvorstand des Kriegerheimstättenveretns hat

an den Oberkirchenrat in Oldenburg sowie an das Offizialrat
in Vechta eine Eingabe gerichtet mit der Bitte , darauf hin-

wirkcn zu wollen , daß bei zukünftigen Verpachtungen von

Kirchen - und Pfarrländereie « in erster Linie vorhandene Be¬
dürfnisse von Landarbeitern Nnd kleinen Landwirten berück¬

sichtigt werden.
— (R .) Die Forstberatungsstelle der Landwirtschaftskammer

wird alljährlich in den Monaten Mai und Juni eine Besichtigung

der im Privatbesitz befindlichen Waldungen Oldenburgs vornehmen.
Im Interesse nnsereS Waldbesitzes , dessen Wert durch die hohen

Anforderungen des Eigenbedarfs und die voraussichtlich sehr

erheblichen Lieferungen an unsere Feinde für die Zukunft noch

gesteigert wird , ist ei wünschenswert , daß eine möglichst große

Anzahl der Waldbesitzer sich deS von der Landwirlschaftsknmmer
unentgeltlich gcboienen fachmännischen Rats bedient . (<8. Anz .)

:::: Der schöne Rennplatz in Oldenburg -Ohmstede prangt

in frischem Grün . Fleißige Hände sind in rühriger Tätigkeit,
alles für die Rennen am nächsten Sonntag herzurichten.
Voraussichtlich werden wieder Tausende von Zuschauern Zu¬

sammenkommen , um sich an den Leistungen sowohl der ele.

ganten Oldenburger Kutschpferde wie auch der schnellen

Rennpferde zu erfreuen . Die Anziehungskraft der Olden¬

burger Rennen war stets sehr bedeutend und vorbildlich für
die im Oldenburgischen stattsindenden kleineren sog . Lokal¬

rennen . Bei Ohmstede ist ein Rennp .atz in nächster Nähe

des Bahnhofs geschaffen , wie er viel schöner nicht gedacht
werden kann . Wenn das Wetter am Sonntage günstig ist,

dann wird zweifellos der Besuch ein sehr zahlreicher werden,
besonders da vom 1. Juni an auch die meisten Han den

Werktagen verkehrende » Personenzüge des Sonntags wieder

fahren . Die auswärtigen Besucher werden noch daraufhin

gewiesen , daß am Sonntage ab Bahnhof Oldenburg der

Rennplatz in Ohmstede mit folgenden Zügen zu erreichen ist:

ab Oldenburg 2 .00 , 2,35 und 3,06 Uhr nachmittags.

n Bogclkant und Pvlkeriiriiiv . In hundert Weisen
werden die Gesänge der Vögel ausgedeutet . Der Schlag
der Wachtel gilt bald für ein munteres »Weg vom Bell ' ,
bald für ein tiefsinniges »die cur hie " ; bald ruft sie
warnend dem Schnitter in der Ernte zu : »Zritt ini mit,
zritt mi nitt " , bald mahnt sie den Trägen zur Arbeit mit
dem Spruche : „Buck den Ruck , buck den Ruck ". Beim
Buchfinken unterscheidet der Kenner ein Vräutigamslied,
einen Reiterzug , einen Weingesaug : »Fritz , Fritz , Fritz,
willst du mit zum Wein geh 'n " und noch viele andere;
der Elsässer verdeutscht sein Schlagen in der Strophe:
„Zit , Zit , Zit , 's isch den Liett ä wenig ! z ' früzeih (Zeit,
Zeit , Zeit , es ist den Leuten ein wenig zu früh " ) ; gerade
wie die Grauammer , wenn sie im Vorfrühling den
Wanderer von Baumspitze zu Vaumspitze begleitet , ihren
schrillen , dem Zusammenschlagen eines Strumpfwirkerstuhls
nicht unähnlichen Trillers wiederholt : , 's is 's is 's is
's is noch zu früh ." Wer hätte nicht die Goldammer im
Herbst und Winter betrübt am Fenster sagen hören;
»Bauer nüet auch , Bauer miet auch " , in der schönen
Frühlingszeit dagegen auf dem Baum stolz und lustig:
»Bauer behalt deinen Dienst , Bauer behalt deinen Dienst " ;
oder die melancholischen Käuzchen aus der Ferne rufen;

»Komm ' mit , komm ' mit " ; vernehmen doch schon du
Griechen in dem Geschrei des Wendehalses ein imme,
wiederkehrendes : »Komm , komm " , daher sie ihm und seine«
Grimassen liebeweckende Kraft zuschrieben Und glaubten,
er könne den untreu gewordenen Sinn bekehren.

!Z Einmachezucker gibt es nicht . Wie das Nachrichtenamt
des Berliner Magistrats milteilt , dürften sicherem Vernehmen
nach die Hausfrauen dieses Jahr mit der Verteilung von »Ein-

machezucker nicht zu rechnen haben . Streiks , Kohkenmangel und

die Unzulänglichkeit der Eisenbahnwege haben dir Möglichkeit der

Erzeugung empfindlich gestört und herabgesetzt . Es kann nur

empfohlen werden , von dem zum gewöhnlichen Gebrauch gelieferten
Zucker , dessen Menge man auf der bisherigen Höhechofft erhalten
zu können , beizeiten zu sparen.

rü Richtpreise für Bie .reuüonlg . Honig wird in s»
geringer Menge erzeugt , daß er für die allgemeine Er¬
nährung nicht wesentlich in Betracht kommt . Die Er«
tahrungen der letzten Jahre haben gezeigt , daß teils von
den Erzeugern , teils beim Weiterverkauf von Honig di,
geltenden Höchstpreise wesentlich überschritten wurden , o 'm«
daß mit Erfolg dagegen Maßnahmen getroffen werden
konnten . Die Verordnung über die Höchstpreise ist daher
durch Verordnung des Reichsernährungsministers vau,
8 . Mai UU9 aufgehoben worden . Für Lazarette unki
Kranke we den , wie in früheren Jahren , von den
Lcmdesreg,erringen Honigmen ^ en vertraglich bei de,
weiiung von Zucker zur '-. ' icuenfütteriiug sicheraed , ^
werden . Der üdernahmevre -s für die so ficheraeüeg «?
Honigmenge wird durchweg dem ButterpiciL enlsOcech -».a
bestimmt weiden . Gleiche Preise können als Nich ! ' >: - -,e
für den im freien Verkehr abgesetzten Howig ongeleden
werden.

4- Diübe Aussichten in der Buttcrvcrsorgung . In
den lernen Wochen ist , wie man weiß , wieder recht wenig
Butter verteilt worden . Die Verstimmung , die darüber
im Publikum herrscht , ist erklärlich . Leider kann jedoch
eine ernscheideude Wendung zum Besseren für die nächste
Zeit nicht in Aussicht gestellt werden . Die jetzige Butter-
knappheit ist eine Folge unabwendbarer Verhältnisse , die
jür die Zeit bis Mai oder Juni vorausgesehen wurden . :
Die ungenügende Versorgung mit Milch und Butter ist
ebenso wie die mangelhafte Versorgung mit Fleisch auf:
den Rückgang unieres Viehstandes , die Milch - und Butter-
knappheit außerdem noch auf die Futieroerhältnisse zurück-
»usiihren . In früheren Jahren gab es um diese Zeit
ichon Grünfutter : Heuer fehlt es infolge von Kälte unk».
Trockenheit . Kr , ftjutter kann nickt bezogen werden , so¬
lange die Blockade nicht gemildert wird ; der ungünstige
«-itaud unserer Valuta wird den Bezug von Kraftfutter
auch in Zukunft sehr erschweren . So ist die Versorgung
der Bevölkerung mit Margarine statt Butter eine der
vielen drückenden Folgen des Krieges und der harten
Waffenstillstandsbedingungen . Als tröstend kann nur er¬
wähnt werden , daß die Margarine als Nährstoff der
Butter nicht nachsteht , so daß das Opfer , das wir bringen,
nur ein Opfer des Geschmackssinnes ist.

ci Das Kind und das Gold . Die Kinder unseres
praktischen Zeitalters erhalten durchaus nicht in allen.
Punkten eine praktische Erziehung . So unterbleibt gar-
häufig die Aufklärung über Geld und GeldeswerO
Namentlich im Mittelstand hält man die Kinder vom
Verständnis dieser Frage geflissentlich fern , um den
Kleinen . eine glückliche Kindheit " zu erhalten und ihre
Genußfreude nickst durch den Gedanken cm Opfer und
Plage , die mit der Erfüllung jeden Wunsches verknüpft
sind , zu trüben . Nun wäre es ja auch sicherlich nickt
wünschenswert . Kindern dadurch , daß man sie an allen
Sorgen , die heute Eltern des Mittelstandes bedrücken,
teilnehmen läßt , die ganze schwere Last des Augenblicks
ans die Schultern zu laden . Anderseits ist der Zustand
absoluter Verständnislosigkeit , in dem selbst der reifere
Nachwuchs der Mittelstandskreise erhalten wird , eine un¬
haltbare Einrichtung , die zur Folge hat . daß über Geld
und den Wert der täglichen Gebrauchsgegenslände unter
den Kindern die unsinnigsten Vorstellungen im Schwa " :e
sind . Die Krtegsteuerung hat es mit sich gebracht , daß
in vielen bürgerlichen Familien das kleine »Taschengeld"
der Schulkinder aller Kategorien , das sonst die einzige
Verbindung der Kleinen mit der Welt der Wirklichkeiten
bildete , abgeschafft wurde . Jetzt wäre es aber langsam
Zeit , diese Einnahmeguelle wieder zu öffnen . Mag man
auch noch so wenig für die geringen Beträge erhalten , das
Kind gewinnt überaus Wertvolles dadurch : es lernt
rechnen und seine »finanziellen Möglichkeiten " abschatzen,
eine Fähigkeit , die für das künftige Leben gar mcht hoch
genug veranschlagt werden kann.

Twilcben unä ^ iebe.
^ Roman von Erich Ebenstein.
. L2) (Nachdruck verboten .)

»Und der zweite Kunde — wann kam der ?"
K - Genau um halb acht . Ich hörte gerade die Kirchen-
luhr schlagen , als er eintrat . "

»Schien er auch bekannt mit Ihrem Herrn ? "
»Das kann ich nicht bestimmt behaupten . Anfangs

tatest sie ziemlich fremd . Erst später , als ich sie vom
Laboratorium aus belauschte — "

»Sie gingen also nicht in den Hof , wie Ihnen be¬
kohlen worden war ? "

»Doch . Ich ging hinaus , schlich mich aber dann
-Lurch die vom Hof in das Laboratorium führende Tür in
letzteres , daS an den Laden stößt . Ich war neugierig,
rvas der Herr heute für Geheimnisse habe . Er behandelt
«sich schlecht und längst wünschte ich irgendeine Gelegen¬
heit zu haben , ihm Unannehmlichkeiten zu bereiten . Meine
lÄhnung hatte mich auch nicht betrogen . . . Ich sah , wie
»nein Herr den kleinen Schrank aufschloß , in dem er Gift
-verwahrt hält . Er nahm Zyankalium nnd wog 25 Gramm
^b , die er dann luftdicht in ein Glas verpackte . Ich
Hörte noch , wie er dem Kunden einschärfte , das Gift
Möglichst wenig der Luft auszusetzen , da es sich sonst bald
Zersetzt . "
1 Meixner erinnerte sich plötzlich an eine Bemerkung
E>es Polizeiarztes.
i »War das Gift denn schon pulverisiert ? " fragte er.
»Ich habe gehört , daß dazu Gesichtsmaske und Respirator
nötig seien ? "
i »Ja . Der Prinzipal machte den Kunden auch darauf
-aufmerksam und erbot sich, die Pulverisierung vorzu-
vehmen . Aber der Fremde lehnte ab . Er sei Chemiker
und verstünde sich darauf . Auch habe er alles nötige
selbst im Hause . Er legte dann eine größere Note vor
meinen Herrn hin und empfahl sich rasch ."

»Wie hoch war die Note ? "
^ . Das weiß ich nicht . Ich konnte nur bemerken , baß

sie grob war . Vielleicht ein Hundertkronenschein , viel¬
leicht auch noch mehr ."

„Wozu der Fremde oorgab , das Gift zu benötigen,
wissen Sie wohl nickt ? "

„Nein . Sie sprachen stets leise . Ich hörte nur etwas
von chemischen Versuchen und den Schwierigkeiten , die
die Behörden bei Giftbeschaffnngen den Leuten machten . "

»Man braucht zum Bezug allerdings einen behördlichen
Schein . Besaß der Fremde einen solchen ? "

„Bestimmt nicht ! Sonst hätte Herr Bilz den Kauf
wohl auch gewiß ordnungsgemäß gebucht . "

»Dies geschah also nicht ? "
»Nein . Als ich am 13. früh von den Giftsendnngen

in Wien las , erinnerte ich mich sogleich an den Besuch
des Fremden und wußte es so einzurichten , daß ich einen
Blick in das . Gistbuch " werfen komtte . Der Kauf war
nicht eingetragen . "

»So . Und nun beschreiben Sie mir einmal den
Fremden so genau als möglich ."

„Er war klein , schmalschultrig und beweglich wie eine
Eidechse . Seine runden schwarzen Beerenaugen glitten
fortwährend im Raum herum , ohne auf etwas hasten zu
bleiben . Die Nase war hakenartig und am Kinn hatte
er einen struppigen schwarzen Knebelbart . "

Meixner nickte gedankenvoll vor sich hin . Das war
dieselbe Beschreibung , die Apotheker Gerber von dem
Mann gegeben hatte , der Oblatenkapseln bei ihm kaufte.
Aber sie stimmte ganz nnd gar nicht auf Baron Bisenius
und noch weniger auf Buchlau.

»Sie haben den Mann in Baden nie zuvor gesehen ? "
»Nein . Aber warten Sie — jetzt fällt mir noch

etwas ein . Als der Fremde Miene machte , zu gehen , lief
ich natürlich gleich in Len Hof zurück . Dort überlegte
ich , daß es klüger sei , wenn der Herr gar nicht auf die
Vermutung kommen könnte , ich hätte gelauscht . JÄ schlick
mich also rasch an die vordere Haustür und machte mir
dort etwas zu schaffen . Der Fremde ging fort . Als er
das Geschäft verließ und am Haustor vorüberfchritt,
kehrte eben die Bilzsche Magd heim . Der Fremde stutzte,
grüßte sie und blieb ein paar Augenblicke mit ihr plaudernd

stehen . Sie schien überrascht . Es ist kein Zweifel , daß
sie in ihm einen alten Bekannten wiederfand . Ich sieb«
mit dem Mädchen , das gleichfalls schlecht behandelt wird,
auf gutem Fuß . Wenn Sie wünschen , so kann ich wohl
aus ihr herausbringen , wer der Fremde war . "

»Tun Sie das ! Und noch eine Frage : Sprach der
Mann das Deutsche wie wir ? "

»Nein . Ich wußte gleich nach den ersten Worten , als
er Len Laden betrat , daß er ein Ausländer sein müsse ."

»Ein Engländer oder Franzose ? "
»Das kann ich nicht beurteilen . Ich habe noch nie

mit Engländern oder Franzosen verkehrt ."
»Dann paffen Sic mal gut auf . Ich werde Ihnen

einige Sätze mit verschiedenem Akzent vorsprechen . Vieb
leicht erkennen Sie danach die Sprechweise des Fremden.

Und Abel Meixner begann "Deutsch zu sprechen , erst
wie ein Russe , dann wie ein Italiener , wie ein Engländer
und wie ein Franzose.

Wendel hörte aufmerksam zu . Als Meixner einen
Franzosen imitierte , rief er sogleich : »Das war esl
Genau so sprach erl Die , Z " immer wie „ S " ."

Ein Franzose also ! Auch das stimmte mit Apotheker
Gerbers Vermutung überein . Kein Zweifel , der Mann,
der das Gift zu dem geplanten Massenmord beschafft»
vielleicht auch die Sendungen montiert hatte , war ge'
funden . Es handelte sich nun darum , festzustellen , wer er
war und ob er im eigenen oder fremden Interesse ge'
handelt hatte . Besonders , ob er mit Bisenius oder VuchlaN
in Verbindung stand.

Meixner schärfte dem Burschen also dringend ein,
sofort das Dienstmädchen auszuhorchen und ihm dann:
augenblicklich Nachricht zu geben . f

12 . Kapitel.

-Eine Viertelstunde später war der Detektiv ans der"
Wege zur Villa Luisa , die der Familie Bisenius gehörte-

Dort traf er zunächst am Emgangstor einen heruw'
lungernden , anscheinend beschäftigungslosen Arbeiter , dek

sich als der Mann entpuppte , dem die Überwachung
BiseniuS ' anvertraut war . - (Fortjetzung folgt .) >



0 Pfmgsturlaub für Verwundete . In den Lazaretten
"Oldenburgs befindet sich eine ganze Anzahl Verwundeter,
die zu Pfingsten gerne auf Urlaub fahren möchten , um mal
ringe Tage aus dem Lazarettleben herauszukommen . In
die Heimat können diese armen Opfer des Krieges nicht
kommen , aus dem Grunde , weil die Heimat zu fern oder
vom Feinde besetzt ist . Der Ausschuß für Verwundeten-
Fürsorge in Oldenburg bittet nun diejenigen Bewohner des
Ammerlandes , die geneigt sind , einen oder zwei Verwundete
bei sich auszunehmen , es bei Herrn Rentner Boycksen Herbart-
straße 6 anzumelden . Man bittet , die Anmeldungen bis
zum 3 . Juni zu senden und beizufügen , wie viel Mann
kommen sollen , auf wie lange , und wann die Ankunst er¬
folgen kann.

— sj Bschhausen . - Das Ehepaar Wilhelm Wemken und
Frau in Aichhawerfeld konnte gestern ihre goldene Hochzeit
feiern . Herr Geheimer Kirchenrat Püschelberger überreichte
in einer Ansprache ein Geschenk von der Kirchengemeinde.

— (r ) Augustfehn , 25 , Mai Der heute gefallene Regen
war sehr erwünscht , einmal für die Früchte , auf deren Ge¬
deihen die trockene Witterung bereits nachteilig wirkte,
dann besonders für das Gras auf den höher gelegenen
Weiden , zuin anderen aber auch zum Löschen der hier in
der Gegend wütenden Moorbrände.

(b ) Augustfehn . In der Kolonie sucht man Anschluß
an die Eiektrizttätszentrale Wiesmoor zu erlangen . Es
haben zu diesem Zweck bereits Versammlungen stattgefundcn.
Vielleicht wäre es auch möglich , daß die Versorgung mit
Elektrizität durch das hiesige Gaswerk erfolgte . Dieses
würde dadurch an Rentabilität jedenfalls nichts einbüßen,
wenn es neben der Gasabgabe auch die der elektrischen
Kraft übernähme . Unterhandlungen darüber finden schon statt.

Landesversammlung.
— (b) Oldenburg,  26 . Mai.

In der heutigen ordentlichen Sitzung wurde zunächst der
Entwurf emcS Gesetzes wegen Aufhebung des Amtes Rüstringcn
angenommen . Tie Stadtgemeinde Rüstringen soll zum 1. Juni
zur Stadl erstcr Klasse erhoben werden , weshalb die Aufhebung
des doriigen Amtes notwendig wird.

Zum Schluß der heutigen Sitzung wurde sodann die erste
Lesung des Entwurfs der neuen Verfassung beendet . Ucber
die Landesregierung wurde beschlossen, daß das Slaatsministerium
aus einem Ministerpräsidenten und einer noch durch Gesetz fest,
zusetzenden Zahl von Staatsministern bestehen soll . Der Lanv-
tag soll zunächst den Ministerpräsidenten wählen . Dieser schlägt
nach Fühlungnahme mit den Parteien und den in Frage kommen¬
den Persönlichkeiten dem Landtage die übrigen Minister vor,
worauf der Landing dann die Minister wählt Verschiedener
Meinung war man über die Frage , ob die Mitglieder des
Staalsministeriums zugleich Abgeordnete sein können over nicht.
Nach längerer Aussprache entschied sich die Landesversammlung
mit 2l gegen >8 Siimwen dahin , daß die Minister "zugleich
Abgeordnete sein können . Abgeordneter Tantzen -Heeriag stellte
zur 3 . Lesung einen Abänderungsantrag , nach dem die Minister
während ihrer Tätigkeit im Ministerium ausscheidcn aü4 dem
Parlamente , aber dorthin ohne weiteres wieder zurückkehren,
wenn sie aus dem Ministerium wieder ausscheidcn . Die Minister
bedürfen des Vertrauens des Landtags . Versagt der Landtag
dem Gesamtministerium das Vertrauen , so tritt es zurück, oder
-es löst den Landtag auf Versagt auch der neue Landtag dem
Gesamtministerium das Vertrauen in der gleichen Angelegenheit
so hat das Gesamtwinistcrium zurückzmieten . Die abtretenden
Minister haben ihr Amt bis zum Amtsantritt ihres Nachfolgers
weiterzusühren . Ties gilt auch dann , wenn ein Minister selbst
seine E ilassung nimmt . Ten Vorsitz im Slaatsministerium
führt der Ministerpräsident oder dessen Stellvertreter . Jeder
Siaatsmmister ist für seine Stellungnahme dem Landtag verant¬
wortlich . Eine längere Aussprach fand sodann noch statt über
die Frage wegen Aenderung der Verfassung . Ein Teil der
Landesversammlung verlangte , daß Aenderungen der Kultur-
Paragraphen von mindestens o 4 der Abgeordneten beschlossen
werden müßlen , ein anderer Teil war für ? z Mehrheit . Sämt¬
liche Anträge wurden aber abgelehnt . — Hinsichtlich der Volks¬
obst,nimung wurde beschlossen, daß eine Volksabstimmung ver¬
langt werden kann , wenn 20 000 stimmberechtigte Landekein-
wohner dies wünschen . Der Landcsversammlung wurde sodann
das Recht zucrkannl , für die Dauer der Wahlperiode sich als
ordentlichen Landtag eiii-rlletzen. — _

Letzte Drahtnachrichten.
— w Wilhelmshaven » 27 . Mai . Ter Mehrhcitssozialist

^Ratsherr Paul Hug hat sein Mandat für die Nationalversamm¬
lung niedergelegt und scheidet am 1. Juni auS dem Landes-
direklorium in Oldenburg auS.

—w London , 26 . Mui . (Reuter .) Nach einer Kund¬
gebung arbeitsloser früherer Soldaten und Seeleute im Hyde-
park versuchten die Demonstranten zum Parlament durchzu¬
dringen. Die Polizei , die ihnen den Weg versperrte, wurde
mit Holzklötzenbeworfen, die von der eben in Ausbesserung
befindlichenSiiaße ausgenommen wurden . Die Polizei wurde
zurückgetrieben, erhielt aber Verstärkung und xing zum An¬
griff über. Mehrere Personen wurden verwundet . E,n
Militärschutzmann wurde verletzt. Drei Verhaftungen
wurden oorgenommen.
8ür dir Redaktion verantwortlich Karl Liier » in Westerstede
Druck und Bo -lag von Eberhard Bie»  in Weiieriieb »,

Amt IDsUM -'Ue.d z!.
Westerstede, den 20. Mai 19 l9.

Auf Vorschlag der Amtrkaffe werden für das 1. u. 2.
Vierteljahr 1919 folgende Hebungstage angesetzt:

Oit Westerstede Juni 4
Bezirk Fkensolt und Heidkanrp »» 5
Bauerschaft Halstrnp 5

Westerstederfeld Mai 28
»- Hollwege 28

Moorburg Juni 2
Hal -bek 2
Eggeloge 3
Burgforde 11
Linswege 11

W Petersfeld 12
»- Garnholt « 12
»» Hüllstede ,, 13
»7 Gteßelhoist 16
»» Torsholt 17
» Ocholt 16
r, Manfie 17

Westerloy 18
»r Ihausen 18
»- Ihorst 18

Es kommen zur Hebung : Brand !«ssenbritrag, Gründ¬
end Eeboudestruer , Oldlnärg -fälle, Einkommen-, Vermögens
und B . sitzstruer, Strafgelder , Sporteln , Zahlungen für den
Lande,kuimifond ». '

Nach Beschluß d-s Landtags wird zur Einkommen« und
Vermögenssteuer ein Zuschlag von 50 Prozent erhoben.

H bungszeit 8 12 Uhr vormittag ».
Nachmittag», sowie am 6. und 7., 9. und 10 . Juni

finden keine Hebungen statt.
! Die zugestellten Steuer - bezw. Kostrnzrttel sind bei der
j Hebung vorzulegen.

Im üb igen wird auf die früher erlassenen Bekannt-
! machup gen hngewiesen. Mü nzrbrock.

Kemeiudevorsta »d.
Zwischenahn , den 20 . Mai 1919

Di« öffentlichen Wosserzügr der Gemeinde — eiofchk.
de « Au « — find bi» zum 4. Juni in schaufreien Stand
zu fitzen.

Die Flußbetten find von Schlamm und W sse pflanzen
zu reinigen, die User abzuflechen, so weit nötig , und über-
hängende» Gestrüpp aufzuschneiven.

Wer in seiner Pfl cht lässig befunden wird, hat Geld¬
strafe b » zu 9 Mk. in jedem einzelnen Fall und Abstellung
Ser Mangeipösle auf seine Koben zu gewärtigen.

Die Floßufer find von Stacheidraht frei zu halten.
Feld h n ».

Zpvn.
Mein Dienstzimmer b fi»det sich in meinem Hause.

Sprechzeit : vorm. 9 - 12 Uhr.
Der Gemeivdevorstkhk «. Kalk kühl.

Apen , den 27. Mai 1919.

. De « Semriud . vorpaud . Apen , den 26. Mat 1919.
> Zwecks

° werden alle, die sich in die Listen eintragen ließen und all«
' sich dafür Jnterr fierenden sämtlicher Bauerschasten zu '

5M5/Ä/SF LiL/r FS . i/s . « seSm . § Os,
i in Dirks Eafthof in Apen dringend eingeladen,
s Kalkkuhl.

LlMiiWUklllM litt MMg.
Im Monat Juni werden durch die Forstberatungsstelle

der Landwirrschastskammer B -fichttgungsreisen unternommen.
Für Anlage und Pflege der Prioatforsten wird hierbei un-

! entgeltluh fachmännischer Rat erteilt und Neuaussorfiungen
° prämiiert . Art äxe find bi»' zum 1 Juni an den Leiter der
i Forstberatungsstelle — Oberförster Rodekberg , Varel —
i emzurrich n.

Augustfehn.
Eingesessene der Grm., die noch dringend Kartoffeln

, brauchen, wollen sich sofort in eine bei Ww . Sydrands aus
! iiegeede Liste eintragen . — E» ist ms eine größere Partie

D - kker», die an Minderbemittelte verabfolgt werden sollen,
! ang »boten worden. Liebhaber wollen ebenfall» dort die ge-
i wünschte Anzahl angrben . Die Decken werden nicht über

18 Mack kosten, voraussichtlich weniger.
N beiter» Rat . Raste dt.

Eine nahe um kalben stehende

Queue
,u verkaufen oder gegen güße zu
vertauschen
A. Settje , Iwischenahnerseld.

ZsMSil-AtlM.
Apen . Der Landwirt Fritz

AavtzeA in Hengstforde
will seine daselbst brlegrnrn

Mmien
mit den Wohn und Wirt
schastsgebäuden zur Größe
von etwa 40 8ch-ff«1saat,
sowie seinen >/z Antel an
der sogenonnren Kalbr-
roiese, groß 4 ' /» Tagewerk,

im Wege der fre'willigrn Ver¬
steigerung verkaufen lasten.

Die Wohn » nnd Wirtschafts¬
gebäude nit etwa 6 Scheffrl-
saat Gattengründen liegen
äußerst günstig, unmittelbar
an der Hauptverkehrsstraße
Apen - Augustfehn.

Die Ländereien find sämtlich
bester Bonität.

Zweiter Verkauft»trrmin ist
angrsetzt auf

fsö/lss i/ell FF M,

in
nachmittag» 4 Uhr,

in Bremers  Eafihof
Apen.

Bei annehmbarem Gebote
soll In diesem Termine der
Zuschlag auf da » Höchstgebot
erfolgen.

Küufgenetgt« werden einge¬
laden.

Iavfs 'N, Auktionator.

FSMbil-MW
Apen  Der Landwirt

Hiorich Staatz ?« in Boke-
lermoor will wegen ander-
weiiigen Ankauf» seine daselbst
belegrne

LMM
bestehend au» dem neuen
Wohn - und Wictschas s
gebäude mit 13 Schrffel-
saat unkultivierten Lände-
reirn,

unter günstigen Zahlungstze - i
dingvngen durch mich virkaufen z
lass n.

Verkauf»1erinin ist angesetzt
auf

Mülegl».3.FW.
nachmittag» 3 Uhr,

in Menke'» Gasthaus zu Bokel.
Antritt des Objekt» am 1.

November. — Liebhaber wer
den eingrladen.

Iautze « , Aukt.

Suche umdändehalber aus sofort
oder später ein tüchtiges

AmlUttze BrlüNulLMchtt gLLt.
Ami, Vorstand. Westerstede,  den 2 .̂ Mai 19i9.

Der Vcikaufrpre '» kür ein Pfund Schur-rzbrot wird auf
24 Pjg . und für ein 8 Psund Brot auf 1,90 Mk. se 'gesetzt.

Münzebrock.

lilmtsvorstand . Westerstede,  den 26. Mut 19 >9.
Der V , kaufe preis sür Zucker beträgt von jetzt ab 0.66

Mark das Pfund . Mün zebrock.

FÜk MIM.
Um Freitag , 30 . Mat nach¬

mittag » 6 Uhr, im Abels 'schen
Wirtrhause hicr, werde ich die
zur Herstellung einer Sandkasten»
im Kavalwege erforderlich. Fuhi-
arbciten lBefördcrung von Kipp
wagen mit Sand ) öffentlich min
deftsordernd au verdingen.

Der Gemeindevorstand.
Sük -G o g »sehu,

26 Mat 19 9.

/Viääclien,
S»welches gut melken kann,

melden bei
Heinrich Hellwig , Sega «»« .

Zu verkaufen ein bestes

Mlctifctiak.
H Schröder.

kr»M/ >kö,
welche uns noch Steine mt an«
fahren Helsen wollen vom Bau¬
platz Bockhorn , werden gebeten,
sich jetzt ,u melden , da die Steine
nötig gebraucht werden.

Claus , Hüllstede,
Telefon Nr. 245.

Gesucht

jWkü MWen
l14 —18 Jahre ) aus sofort sür
leichte Haukarbcit.

Land ««« , beitrvachwei»
Iwischenohn

Suche für meine Tochter , 17
Iah -e alt , auf sofort zur Er-
lernungde » landwlrtschastl Haus¬
halts eine 816116
gegen Vergütung . Angebote an

Otto Kreyr , Osternburg,

Ein Kriegsbeschädigter , 23 I
alt , jucht

Zlellunx
in der Landwirtschaft als Per«

, Walter oder Aufseher.
I Landesarbeitsnachwei»
s Zwischen aha.

^ Verkaufe
junge , weiße , kmzhaarige Milch«
ztege . G Menke,

i Nordloh -Kanal B̂arßel ).

VskLüllk

einer Mästerei
zu

Lsslsckenatin.
Zwischenahn.  Der Kauf¬

mann W Stsrvberg hierf.
will die auf seiner Weide in
Specken in der Nähe de» Bahn¬
hofs stehende

am

im ZI M.
nachm. 5 Uhr,

in Schütt '» Bahvhofshokel
öffentlich meistbietend verkaufen
lassen, zum Abbruch.

Das noch neue Gebäude
ist 9 '/» zu 55 Meter groß,
au » bestem Holz mit Unter-
Mauerung und Ziegeldach
erricht t und enthält r» außer
dem gefederten Holz etwa 20
bi« 25000 Bausteine u. 9—
10 000 Dachziegel Außer¬
dem Schweinrtröze , Koch,
kesse! usw. Da» Gebäude
ist nur kurze Zeit benutzt
und sind dir Materialien
gut erhalten.
Besichtigung jeder Zeit auf

Anmeldung beim Verkäufer.
Kaufliebhaber ladet ein

Feldhus , Aukt.
Gesunden ein Fahrrad.

D . Geitjejcmß en, Mansie.

Lu verkaufen gebrauchte, noch
gut erhaltene

Selge.
Bngeb unter Ne . 508l an di^

Geschäsisstelle d. Bl.

Gesucht zum 1. November eine

Mmg
mit etwas Land in Westerstede
oder Umgegend.

_ » » SNVNllSINP.

Wen lei' kl
einer Person lOOll Mark gegen
5 —60/0 Zinsen. Offerten unter
Nr . 4888 au die Geschäftsstelle
dieses Blattes erbeten.

FkWdklAubjjl
(Kein Ersatzi

empfiehlt vsrl Hot »«.

Kauf«
Gier , Erbsen , Bohnen , Back¬
pflaumen Aepsrl , Hontg

dauernd jed Pasten gea K«ffa ad.
Nachnahme «Viik . kt stViun »,
Hamburg Deiknlsftr _

§/e//f-/ocke«
abzugeben

Gasanstalt Westerstede.

j
trafen wieder ein.

Noine ». vao >r«»o^

Kaufe  ständig

Vruteisr
von we 'stru Gänsen . (LieferuuL
Millers  Easthof)

ZlvjWkh» FsckWkltt.

IlMit
Wir erwarten in den nächste«

Tagen einige Ladungen

! Ramit
>worauf wir schon jetzt zu bestelle« :

bitten.

j O . u. W . Braus,
! Auguftfehu.



Lckkn « «erävn nute,
Oarant.n » 1upg «1i-» »s
eingesetzt, plomdsn
ln Oolcl, ?orre»sil, ^ wsl-
gsn ete. — — bast
»ot >ni « i»rlo » a«
r » knriak « i» mittels
lokaler ^ nästdesls, Uor-
ventütsn, 2sdnrvinlgev
eto. — Lprecksluruten
tLo «:oi > 8 - 1 u 2 - 7
vkn , suck 8ons >t » g».

-4. Lss^ AÄe/s,
LsikaN ^ GÜK !̂

Oiäeodui-x i. 6 r.
S « t>nko ^«t >-. IS , I.

kingsog kosenstr.
in allsrnäckstsr

ULKeä. ksknlioks

« « « evvSvvv :vvev « v « vv 8
888  Svkmkck »8
NdA OlSsndlii ' g,
EöEöd Oottorpstr. 1 (gegenüber äsr Î snässdsnk ), 7ei. 1236, ^
EDV Atelier kür moäsrns ^sknkeil- ^
GN 8  unä Lrkshlrunäs. V

Lpreckstunäsn: 9- l vormittags, L- 6 osckmittsgs, MH
Lonntsgs von y—12 lllkr.

GBG VVOSGDDZVDVDOVVSGG
^ Wir machen darauf ausmeiksam, daß die zum Verkauf
gelangende Milch bereit, in der Molkerei keimfreie>httzt und
diese, kühl avsbewahet , mindest ««» 24 Stunde « halt.
b̂ar ist,

f Ein nochmalige» Kochen kann zum Käsen führen. Wer
fie zu Kochzwrckenverwenden will, mutz zunächst mit einer
kleinen Menge (etwa VioL>ter) ein« Kochprobe machen. Er.
folgt al»dann eine Käsung, so ist für de« betr . Tag leider
keine Abhilfe zu schaffen.

! Molkerei löektsrsteüs.
leiepkon dir. 1456.

Oummi-8auZer.
v » p> 8ot «».

Knuben-Vekleiciun^
Kielen Xnrüxe VVsscli-Xnrüge
Kieler Mäntel >Vgscti - 8lu8ea
?slten -^ nrüge VVg8ck- lio8en

Nar allerbest« Qualitäten.M. Schulmann
38 Achternstr. 8 !ü?l!Ü!!k8 Achternstr 38.

^sclilisusen,
ISIS Mai 27.

SelLMeiiiil»»«.
Den geehrtenEinwohnern von

Aschhvuse« und Umgegend mache
ich hierdurch bekannt, daß ich
hteis im Hause meiner Eltern ein

SSnthmArMW
eröffnet habe. Ich verspreche, nur
saubere und gute Arbeiten zu
liefern und bitte um geneigten
Zuspruch.

keinricti Etting
Schuhmacher.

LillmMü-Walle
Himbeer-, Kirsch»,
Iohannisbeer - und
Zi-ronev- Geschmack

empfiehlt sehr preiswert

//Sk^ öS

V?stterlol/.
Nehme Bestellungen in feiu-

gemahleremllainit
entgegen (zur Uekrautoertilgung),

Lieferung sofort.
Gerh tzavk e» .

Korsetts,
prima Qualität.

Carl ttotes
Im, AlomluEvm »Koch-

WffE'LL'».? Riisn Milmtilarlümi«. b«Wö,»Wk

Wks;üe!LliIltzlkS'
Mm Mkkjlest.
Am Sonnabend de« 31 . Mai,

abends 8 Uhr:

Oenersl-
Versammlung
im Vereine lokale (Henken).

Tagesordnung:
!1) Bericht über das letzte Ge-
! s öftsjahr.
2) Rechnungsablage und Ent-

i lastang de» Vorstandes,
,3) Nruwayl der Borstandsmit-
i glirder.
4) Erhebung eiue» Zuschlags»

s beitrage«.
5) verschiedene»

Wegen der Wichtigkeit der
Tagesordnung ist das Erscheinen
aller Kameraden dringend erfor¬
derlich De» Vorstand.

Schafwolle
Lausen und übernehmen zur Verwertung auf Grund der gesetzliche

Bestimmungen

^ott.k.snxe Lolin's WvvL Lv.,
8 « i»tin S V . II , Snomon,

Dessauerpr. 25. Postfach 3S0,
Dom Kriegsministerlum zum Großhandel in deutschenWollen für

ganz Deutschland zugelaffen.
Pflaumen,

Rosinen,
Kardamom,

Zitronen,
Kaneel,

Anis.
Vanillezucker

empfiehltbilligst
keinr . vseksn

AllgMiN
BiiWl-Ltt!liliimI«W

Mittwoch de« L8 . Mai , abends6 tthr,
in Hevkens Saal.

Parteipolitische Fragen kommen nicht zur B»- ! , . j
Besprechung Alle Gemeinde Bürger u. Bürgerinnen, ! ' de» Rechnung,"j?hre» 150.4s^
gleichviel welcher Partei angehörend. werden hiermit 2̂. B,stand an Wert-
eingeladen, sie sind herzlich willkommen. !

Tagesordnung:

ttüllsteäe.
Eröffne am Donnerstag den

11. Juni bei Herrn Gastwirt
Huntemann einen

!Mz-ll.Milni!5'Mlas
f für Kinder und Erwachsene.

Für Kinder von 6 bis 8 Uhr,
, Erwachseneo. S bi» 11 Uhr.

Anmeldungen nimmt Herr
Huntemana entgegen.

Hochachtungsvoll
Fr . Schröder , Tanzlehrer

MttWttSMkMttls.
Wsrnunx!

Da, Betreten der Schieß
. - . ,avlagen wird Unbefugten streng,
l TWÜkllvttll st«n, untersagt. Wir bitten

»VüwktlWA ^die Eltern, ihre KIndrr darauf
e G. m. b. H.

^ Westerstede.

!M >WW - Miz.

Referent: ein Mitglied des Landesarbeiterrats.
— StMkr Asll. wahre Heia Acht!
Sollen wir

oder nicht?

G-rossen

die Friedensbedingungen annehmeng de¬
ntis E <nbe, »,f,r.

stet» aus Lager
W. V » t « i-o, Uhrmacher,

Darlenstraße 106

Mit
in jeder Menge

«b Edewecht  sofort lieferbar.

vr . 0t >o  kartelZ.
8Is1« « dui »g I 0 .

Hand I»Hof. Fernruf l727 'VWlIeIll 8Iliel8^A 88 Sl

pupbren:
Grundstücknnd Be-
büude 27 700—
Aoschreibung200- 27503—

Sa . 27650.48
8.

Geschästsguchaden der

aufmerksamzu machen, dag
das Kugelsachrn al»Einbruch u.
Diebstahl gerichtl. bestraft wird.

Der Schi ' tzausfchutz.

Verein
.M h-il"
vcliolt.

Verreist
von Mai 28 bis Anfang Juli.
vr . meä. K. l ûekeo,

Frauenarzt, vl slonkui- g i . v,FfSt/kE/öf
wieter vorrätig.

Carl Kotes.

FklSslkS SMlkM
ist wieder vorrätig.

_ I N Meyer.W
Donnerstag de« 2S. d. Mt«.SAß.».

Anfang 4 Uhr
Es laden freuudlichstein

eisi » Voe »1» o «,
« 7 « :» n

ttelle.
Am Himmelfahrt»tag «:

Großes

Konzert,
Ansang 4 Uhr nachm.,

wozu freundllchsteinladet
G . Wachte «dor^

Lande»bank
Z .schrUvung aus
Rcsersejonds

Zlvngv »' unel Lslil
sparen Sie, wenn Sie Vergrößerungennur b,kamst »«

Fachphotogropheu in Ausirag geben.

SEMZ -e/'.
Fe/5s/l/mä »e/'.

Z/sü/'L̂ e//,
,Fes//s//a"

«och prompt bis z Ernte lieferbar.M.M/ef.
r«>»WMlisi.

In diesen Tagen kommt eine
Ladung seinerttainit
zur Hedertchoeitilgung zur Der«
teilung Anmeldung,u hierzu
nimmt der Geschäft, führer sofort
entgegen. Der Vorstand.

3100—
2050.03

22 lSO.SS

35» 48
Sa 27650.46

Zahl der Genosse« am 1. Jan 1Sl8:
41 mit 44 Anteilen

Zugang lvl8 :—, Abgang 1SI8: —^
Zahl d Genossen am 31. Dez 1S18:

42 mtt 44 Anteilen
Gesamthastsumme der Genossen:

22000 - Mark
rvefterfted », den 22. Mai ISIS.

D»r Vo «sta»d.
Ad. Meyer Rich. Müller.

So »«tag de« 1 I «ai,
nachm. 5 Uhr,

.in Bruns Wirtrhause, Hauwiek.

Versammlunz
Der Bo «sta«d.

Lkss'n»
Am 2. Pfingsttag « :

MllM
Anfang 5 Uhr.

Entree: Herren 150, Damen IM.
Es ladet frenndlichstei«

G . I Krüger.

^SN 68 ?eter 8
l ûävvi§ Krall

Die Verlobung ihrer
Tochter Agnes mit Herrn
Ludwig Krott au»Baden-
Baden zeigen hiermit an

0̂k.pel6f8U.?fLll
Westerstede, Mai ISlS.

Verlobte.
Westerstede.

Bade «»Vade«
z. Zt. Wtlhelmshaven.

Mai ISIS.

rWMWMMMWMMMWk

0S
M des LS I> N.

(Hlmmclfahrtstagr)
in Th Stroh schnieder» Saal:

Or 0886  Vor8leIIun § .
HochintrreffantesProgramm.

- Anfang 8 Uhr. -
Er laden srdl ein

kl. AkMvllhtt.

Fikrusolterseld,
den 27 Mai.

Gestern nachmittag 4
Uhr ist unsere liebe Toch¬
ter, Schwestern  Enkelin

^ Mh'rs HOI. ZiliGkiiilhl!.
^ Am Mittwoch den 28. Mai: Großes

MiliiMrikii-Mzttl
aurgefühlt von der Otdeub Jnsanteei ' -Kap . lle S1

unter persönlicherLeitung de» Mufiemeist.r» Henn T ei ch mann.
, Anfang bi/r Uhr — Eivtrstt l .kü MK.
s Nach dem Konzert

Cngslln
in ihrem soeben vollen¬
deten 22 Lebcnrjikire
noch langer, schwerer
Krankheit im Kranken¬
hause zu Westerstede
sanft enischlafen

Ja tiefer Trauer
I . D Brandt u Frau

nebst Angehörigen

6 ^ 1.
Eintritt : Herren 3 MK, Damen 2 MK., wofür freier Tanz.

Bei ungünstiger Witterung findet dar Konzert im Saale statt.

Die Beerdigung fi det
statt am Sonnabend - >
31. d M , nachm.21/s Uhr,
vom Kcankenhause

Wiübrooksmoor bei Zwischenahn,
20 Mat ISIS.

Teilnehmend,n hiermit zur Nachricht, daß
gestern unser lieber Sohn, Bruder, Schwager
und Onkel

kkeinrickl Nlei^
nach langem Kränkeln im blühenden Alter von
24 Jahren plötzlich und unerwartet gestorbenist.

In tiefer Trauer
Gerhard Gilers und Fron

nebst Kindern und Angehörigen.

Beerdigung findet am Freitag den 80 Mai,
nachmittags 3 Uhr, auf dem Kirchhofe in Zwi-
fchenahn statt.



(FEspreche , Nr . S)
erscheint täglich mit Ausnahme ins Lage« nach Gönn« und Feiertagen.
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Himmelfahrt.
Festbetrachtung von Pastor Hermann Pankow.

Hoch oben zieht das Luftschiff ruhig lerne Bahn . Kein
Laut ist von ihm zu hören , wie ein Strich sieht es aus,
so hoch ist es. Lange hat der Menschengeist daran ge¬
arbeitet , das zu können. Von jenem Griechenjüngling an,
dem nach der Sage die wachsgeleimten Flügel schmolzen,
weil er zu nahe an die Sonne kam, bis zu Zeppelin , der
Gas und Elektrizität , Stoff und Kraft dienstbar gemacht
hat , daß sie uns emportragen müssen.

Wie schön muß es da oben sein! Die es erlebt haben,
preisen es alle. Und manchmal habe ich mir gedacht: wie
fromm müßte auf ein nachdenkliches Gemüt solch Flug da
oben wirken . Der Erde fern gerückt, wo ihr Lärm ver¬
schwindet, wo der Wirrwarr ihrer Wege und Gegenstände
sich wandelt in wenige , große Gruppen , in Ordnung,
Übersicht und ruhige Klarheit . Muß da nicht ein Ver¬
stehen aufgehen von der Wahrheit : meine Wege sind noch
höher als eure Wege ? muß da nicht die Seele sich ahnend
noch höher Hinaufschwingen in diese seine Wege ? Und wie
müßte das doch auch praktisch fruchtbar werden für das
Alltagsleben nachher wieder da unten , wenn man hinab¬
käme, allen Lärm , alles Durcheinander wieder sich um¬
wirbeln sähe und nicht weiter , als bis auf das Nächst«
blicken könnte: sollte man sich nicht leichter und williger
wieder einordnen , nachdem man von da oben gesehen hat,
wie gar nicht alles so wirr durcheinander ist, als es hier
unten scheint? Sollte man nicht auch sich selbst leichter
als einen Teil des Ganzen fühlen , wenn man von oben
gesehen hat , wie ja doch alles Einzelne ins Ganze ein¬
taucht?

Doch — so hoch er geht, erdgebunden bleibt dieser
Flug doch. Der Menschenkörper braucht Lustschiff und
Flugzeug , um hoch hinaufzusteigen . Der Menschengeist,
der beide ersonnen hat , braucht sie nicht, um noch höher
4» steigen. Für ihn gibt es keine Grenze. Wenn wir
doch das nicht immer wieder vergäßen , daß wir Flügel
haben, die uns sehr hoch tragen können, hinaus über alles
Irdische — hinein in den Himmel selbst! Das Himmel-
sabrtsfest will uns daran erinnern , daß es hoch über
allem Irdischen ein Ewiges gibt , das doch wiederum mit
oll seiner Kraft und seinem Frieden hereingeholt werden
kann tief in dies Irdische . Laßt uns aussteigen aus all
dem jammervollen Wirrwarr dieser Zeit zum Höhenflug
in Gottes Höhe hinauf , daß uns die Gewißheit stärke:
da hinauf geht einst dein Weg, und dann streifst du alles
ob, was dich quält hier unten ; und dann laßt unS von
dieser Himmelmhrt unserer Seele gestärkt zurückkehren in
das finstere Durcheinander dieser Tage , und wir werden 's
werken : es ist gar nicht so sinnlos , als es vorher schien—
Gottes Gedanken walten auch hier. So werden wir
stark sein.

Unsere Westgrenze und das Gaarbecken.
Clemenceaus jüngste Note!

Auf die beiden Noten des Grafen Brockdorff-Ranüau
über unsere Westgrenze und das dem Saargebiet äuge-
drohte Schicksal bat Clemenceau namens der Entente in
einer Note geantwortet und sagt u. a.:

Ich bestreite feierlich im Namen der alliierten und
assoziierten Regierungen, daß im Friedensvertrag deutsche
Gebiete gleich Schachfigurenzum Gegenstand eines Handels
«wischen verschiedenen Souveränitäten gemachtwerden. Tat¬
sächlichwerden die Wünscde der Bevölkerung der sämtlichen
besetztenGebiete in Berücksichtigunggezogen werden. Die
.Modalitäten dieserVolksbefragung wurden im Hinblickaus
we örtlichenVerbältniffemit Sorgfalt erwogen.

In den an Belgien abgetretenen Gebieten
Hst der öffentlichenMeinung jede Freiheit gewährleistet, umoch binnen einer Frist von sechs Monaten auszusprechen. Dis
Einzige Ausnahme wird gemachtfür den Teil von Preußisch-
Moresnet, der sich westlich der Straße von Lüttich nach Aachen
chinzieht. dessen Bevölkerungwenigerals 800 Einwohnernmfabi
and besten Waldbestandan Belgien abgetretenwird als Teil der
-Wiedergutmachung für die von Deutickland in Belgien vor-
KmommenenZerstörungvon Walddeständen. In bezug aus
Schleswig ist zu bemerken, daß die Bevölkerung sich aufWunsch der dänischen Regierung und deren Bevölkerung mit
Mr Angelegenheitbefaßt. Die vollständige Übergabe der in
aer Nähe der französischen Grenze liegenden Gruben ist
öle einfachsteEntschädigung für die in Frankreichzerstörten

Bergwerke.
Gewisse Stellen in ihrem Briefe scheinen eine gewisseUn-
Lenamgkeit der Auslegung unserer Artikel zu verraten. Um
me Höhe der Zahlung in Gold bei einem eventuellen Rück¬
ruf der Bergwerke im Saargebiet zu vermeiden, beschlossen
me alliierten und assoziierten Regierungen, diese Bestimmung
Zu ändern. Sie schlagen vor . der Bestimmung folgende
Fassung zu geben: Die Verpflichtung Deutsblands , seine«oh ung auszafü iren, wird von der Entichädigungsrommission
m Erwägung gezogenwerden. Deatmeane kann eine Hypothek
uanir geben, deren Höhe die Kommission de irnmen wird.

Das ist alles ! Der emsige Unterschied ist der, daß
Hvir nicht in Gold zu zahlen brauchen, was wir ja auchwwieso nicht getonnt hätten.

Nie Gchut-frage!
Unser einzigster Fehler.

/ Versailles , 26. Mai.
Graf Rantzau überreichte die 18 . deutscheNote, die

sich crnent mit der Schuldsrage beschäftigt. Darin gibt
Deutschland zu, daß es die belgischeNeutralität zu Unrecht
verletzt habe, erklärt aber ausdrücklich, daß dieses sein«
einzige Schuld am Kriege sei.

Die ausführliche Note des Grafen Brockdorff-Rantzau
betont u. a. folgendes : „Der Angriff durch Belgien aus
Nordfrankreich war es, für den die deutsche Regierung
Deutschlands Verantwortlichkeit zugab, nicht aber eine
angebliche Schuld am Ausbruch des Krieges oder die
äußerliche Tatsache, daß die formelle Kriegserklärung von
seiner Seite ausgegangen war . Die Bedeutung der Note
des Staatssekretärs Lansing lag für die deutscheRegierung
darin , daß die Entschädigungspflicht sich nicht auf die
Wiederherstellung der Sachwerte beschränkte, sondern auf
jeden Schaden ausgedehnt wurde , den die Zivilbevölkerung
im besetzten Gebiet an Person oder Eigentum erlitten
batte , mochte er im Verlauf der Kriegshandlungen zu
Lande , zu Wasser oder von der Luft  aus herbeigeführt
sein. Das deutsche Volk hat die Einseitigkeit wohl
empfinden , die darin lag , daß man ihm die Wieder¬
herstellung Belgiens und Nordfrankreichs auferlegte,
während man ihm eine Entschädigung für die Gelsiete
des deutschen Ostens versagte , die von den Truvvcx
des russitchen Zarismus nach einem von langer Hand
vorbereiteten Plan Überfällen und verwüstet morden waren/

Deutschlands (Kegcnrcchiiung.
Besonders wichtig in unserer Note ist auch folgender

Abschnitt: „Wenn nunmehr die alliierten und assoziierten
Regierungen die Auffassung vertreten sollten, daß für jede
völkerrechtswidrige Handlung , die im Kriege begangen
ivorden ist, Schadenersatz geschuldet wird , so will die
deutsche Delegation die grundsätzliche Richtigkeit dieses
Standpumtes nicht bestreiten ; sie macht aber darauf auf¬
merksam, daß dann auch Deutschland eine erhebliche
Schadenrechnung aufzustellen hat , und daß die Ersatz¬
verpflichtungen seiner Gegner , insbesondere gegenüber der
durch die völkerrechtswidrige Hungerblockade unermeßlich
geschädigten deutschen Zivilbevölkerung sich nicht auf die
Zeit beschränken, wo der Krieg noch beiderseits geführt
wurde , sondern ganz besonders auch für die Zeit zutreffen,
wo es nur noch eine Kriegführung der alliierten und.asso-
ziierten Mächte gegen das freiwillig wehrlos gewordene
Deutschland gab/

Das deutsche Volk lehnt die Verantwortung ab!
Der Schluß der deutschen Note faßt nochmals alles

Wesentliche zu ammen und betont ausdrücklich: „Das
deutsche Volk, das niemals die Vernnwortlichkeit für den
Ausbruch des Krieges auf sich genommen hat . kann mit
Recht verlangen , daß ihm seine Gegner Mitteilen , aus
welchen Gründen und mit welchen Beweismitteln sie seine
Schuld an allen Schäden und Leiden dieses Krieges als
Unterlage der Friedensbedingungen machen.

ES kann sich daher nicht mit der Bemerkung abspeisen
lasten, daö von den alliierten Negierungen durch eine be¬
sondere Kommission in der Frage der Verantwortlichkeit
gesammelte Material sei eine innere Angelegenheit dieser
Negierungen.

Diese Lebensfrage des deutschen Volkes muß in aller
Öffentlichkeit erörtert werden : Methoden der Geheim¬
diplomatie sind hierbei nicht am Platze . Die deutscheRe¬
gierung behält sich vor , auf die Angelegenheit zurückzu»
kommen/

Mündliche Verhandlungen in Versailles?
Paris . Im amerikanischen Pressebüro ist man de,

Ansicht, daß eine baldige Änderung des FrtcdcnsvcrtrngeS
zugunstenDeutschlands bevorstrhe und mündlicheVcchand,
lungen einsetzcnwürden, zu welchem Zweckezwei deutsch,
Vertreter in den Nat der Vier ausgenommen werde«
sollen.

Die Danzlger Frage.
Paris. In angesehenenpolitischen Kreisen rechnet man

mit einer Änderung der Bestimmungen über die Danziger
Frage. Auch sollen neuerdings keine Einsprüchemebr gegen
ein deutsches Friedenshecrvon 200000Mann erhobenwerden,

JaurLs bekundet Frankreichs Kriegsschuld.
Amsterdam. Der ermordetefranzösische Pazifist Janr «s

schrieb am 2S . Juli 1914 in einem Brief an Vandervelde
folgenden charakteristischenSatz: „Es läge in der Machi
der französischenRegierung, Rußland am Kriege zu ver¬
hindern; aber man sucht den Krieg, den man schon lang«
schürte. . . Hier ( in PariS ) treiben alle schädliche» K-äfte
zum Krieg, den man zur Erfüllung eines krankhaftenEhr¬
geizes führen will , und weil die Börsen in London und
Paris ans Petersburg spekulieren."

Auch Haldanc gegen den FriedenSverirag.
London. Auch der ehemaligeKriegsministerHaldane bat

sich jetzt gegen die Frieücnsbedmgungen irn „Glasgow
Herold" scharf ausgesprochen. Holdane findet sie zu hart und
siebt in ihnen den Keim neuer Kriege. Diese Bedingungenwürden sich gegen sich selbst keinen. Nehme man Deutschland
soviel Gebiet, wie man beabsichtigt, dann könnees auch die
Kriegsentschädigungnicht zahicn-
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Mchi den Kopf verlieren!
Der Kursrückgang der deutschen Kriegsanleihe » .

Eine der bedeutsamsten Wirkungen , die die Friedens¬
bedingungen des Verbandes auf die Börse batten , war der
scharfe Rückgang der deutschen Kriegsanleihe . Diese
schwapkte kurz vor der Veröffentlichung etwa um 84*L bis
85 °/° und stürzte dann binnen wenigen Tagen auf etwa
73 "/». Seitdem ist allerdings eine leichte Erholung ein¬
getreten , die aber nur etwa ein Viertel des Verlorenen
wieder einbringeu konnte.

Was ein derartiger Rückgang unseres wichtigsten
Wertpapieres für die deutsche Volkswirtschaft bedeutet,
bedarf kaum einer Erörterung . Man braucht ja nur daran
zu erinnern , in wie hohem Maße neben den Einzelnen
auch Sparkassen , Versicherungsgesellschaften und Industrie-
Unternehmungen ihre freien Mittel in Kriegsanleihe an¬
gelegt hatten , um zu sehen, welch ungeheuerlichen Ver¬
luste jetzt erlitten werden . Aber davon soll hier weniger
die Rede sein, als von der Wirkung , die diese Rückgänge
gerade auf die kleineren Anleihebesitzer gehabt haben.

Ähnlich wie in den Reoolutions - und dann in den
Spartakustagen hat sich dieser Kreise wieder ein durchaus
verständliches tiefes Unbehagen bemächtigt , das viele von
ihnen dazu veranlaßt , sich ihres Anleihebesitzes trotz des
großen Verlustes , den sie daran erleiden , um jeden Preis
zu entledigen . Verständlich ist diese Handlungsweise
natürlich , sie ist aber weder berechtigt, noch vernünftig;
denn was soll und kann der Anleihebesitzer heute gegen
leine Anleihe eintauscheu? Es , gibt doch eigentlich , ur
drei Möglichkeiten : Bargeld , andere Wertpapiere oder
Waren . Beim baren Gelbe würde , wenn uns der Frieds
nach den jetzt vorliegenden Entwürfen aufgenwmgen
würde , die Entwertung genau die gleiche sein, wie sie sich
im Kurse der Anleihen aussprecheu würde . Denn ob ich
für ein Anleiheslück. auf dem geschrieben steht „100 Mark*
statt , wie jetzt etwa 75 Mark , nachher, jagen wir einnml
40 Mark bekommen würde (und bei den ungeheuerlichen
Entschädigungsansprüchen des Verbandes wäre ein Ende der
EiUwertung unserer Kriegsanleihe tatsächlich nicht abzu¬
sehen) oder ob ich für das Stück Brot 2 Mark bezahlen
muß , das setzt eine Mark kostet, für die Straßenbahnsahrt,
die jetzt 20 Pfennig kostet, nachher 40 Plennig (und solche
Wirkungen würden dann ebenfalls eintreten ), das bleibt
sich doch wirklich gleich. Denn es kommt leben Endes
nicht darauf an, wieviel Einkommen oder wieviel Ver¬
mögen ich habe, sondern darauf , was ich mir für dieses
in Geld ausgedrückte Einkommen kaufen kann. Auch ein
Tausch der Kriegsanleihe gegen andere Wertpapiere würd«
zunächst keine andere Wirkung haben, als die Kursrück¬
gänge der Kriegsanleihe dem Verkäufer fühlbar und sicht¬
bar werden zu lassen. Gelingt es uns , einen leidlichen
Frieden zustande zu bringen , dann wird auch die Kriegs¬
anleihe wieder Kurse erreichen, die ihrem alsdann un¬
angetasteten inneren Werte entsprechen. Gelingt das nicht;
dann ist voraussichtlich die deutsche Volkswirtschaft ebenso
zahlungsunfähig wie die deutsche Staatswirtschatt und
ein Stück bedruckten Papieres so viel oder so wenig wertwie ein anderes.

Blieben also schließlich noch die Waren . Gibt es aber
in Deutschland heute überhaupt noch eine Ware (Häuser
und Landbesitz kann man mit gewissen Einschiäntungea
getrost den Waren gleichstellen), deren Preis nicht ein,
Höhe erreicht hätte , das man bei einem auch nur irgend¬
wie leidlichen Frieden mit scharfen Rückgängen rechne»
müßte ? Und von dem Ertrage des „Sckiiebei/gewinnes,
der bei einem Stocken der Verhandlungen in Versailles
vielleicht an einzelnen Waren noch zu machen wäre , gilt
das gleiche, was oben bereits vom Papiergeld gesagt
wurde . (Ganz abgesehen davon , daß Schiebergeschäft«
wie sie hier einzig und allein in Betracht kommen, weder
anständig noch sicher sind!)

Gerade dem kleinen Sparer wird mau also jetzt mehr
als je raten müssen, den Kopf nicht zu verlieren und sich
aus dem Wertpapierbesitz nicht herausgraulen zu lassen,
der sein Erspartes darstellt . Im übrigen ist es eine alt«
Börseuerfahrung , daß man weder tn den Zeiten kaufen
soll, wo alles kauft, noch tn den Zeiten verkaufen, w»
alles verkaufen will.

Das Schicksal der kommunalen Arbciterrato.
Berlin . Das preußischeMinisterium hat entschiede« ,

„Die Entscheidung über die Fortdauer der kommunalen
Arbciterrätc steht nach Durchführung der Neuwahlen de«
Gemeindevertretung, die zugleich das gesetzliche Koniroll-
organ der Gemeindeverwaltung ist, als Ausfluß der Seltzst-
vcrwaltuug zu."

Das Brannschwcigcr Defizit.
Brannschweig. Der Staatshaushalt für das abgelaufene

Rechnungsjahrschließt mit einem Defizit von rund 10 Mil¬lionen Mark ab. In den fünf Revolutionsmonaten wurde
in Braunschweig von den zahlreichenrevo utionären In¬
stitutionen eine großartige Verschwendungmit Staatsgeldern
getrieben. Dieser Verschwendungvon Staatsgeldern wurde
erst durch die Neuordnung der Dinge nach der Ankunftder
Regierungstruvven ein Ende bereitet. Die allein durch die
revolutionäreFinanzwirtichaftentstandenen Schulden belaufen
fick aus 7 Millionen Mark.

Berlin . Ein Postflugzeng der DeutschenLuftreederei
legte am 25 . Mat den Fing von Berlin nach Konstanz mit
zwei Passagieren tn vier Stunden und fünf Minuten zurück.
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